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Toilettenvorschau zum Derby.

Wäsche.
[bild]
Die heutige Mode der kurzen und dekolletierten Kleider hat die verhüllenden Dessus beinahe zu
enthüllenden Dessus gewandelt. Um so eifriger muß die mondaine Dame auf die tadellose Eleganz
dieser wichtigen Toilettenbestandteile bedacht sein. Während meines dreiwöchigen Aufenthaltes in
Paris, der Geburtsstadt des raschelnden Froufrou, bestrebte ich mich selbstverständlich, die
hervorragendsten Wäscheausstellungen kennen zu lernen. In einem großen Wäschehause der Rue de la
Paix erwies mir die Direktrice die Gunst, einen vor profanen Augen sorgsam gehüteten Schrein zu
öffnen. Als köstliche création du jour breitete sie mit behutsamen Fingern eine auf zartes Papier
gebettete hellgelbe Seidenkombination mit inkrustierter Spitze aus. Stellen Sie sich mein Erstaunen vor,
als ich darin das getreue Pendant zu einer Combinaison entdeckte, die mir vor meiner Abreise Frau
Zinner, die Chefin des Wäschesalons Zinner (Annagasse 1), freundschaftlich zu einer von mir
veranstalteten Modeschau zur Verfügung gestellt hatte. Wie berückend wirkte damals das ätherische,
gelbe, unendlich raffiniert hergestellte Wäschestück, das die Hüftenlinie so graziös umspielte. Die
Pariserin führte mir dann feurig bunte Sauts de lits mit prachtvollen japanischen Stickereien in ganz
neuer Technik vor – und siehe da: auch diese Technik hatte ich schon vorher auf den idealisierten
Kimonos im Hause Zinner gesehen. Als ich Frau Zinner diese Pariser Modeerfahrung mitteilte, zeigte sie
mir eine Kunstsammlung stilvoller Modelle, von denen ich nur hervorheben möchte: Eine rosaseidene
Combinaison mit schwarzer Spitze (siehe Bild) und ein komplettes, in feinster Nadelarbeit aus bestem
Edelmaterial hergestelltes Trousseau.
Kleider.
[bild]
Von den bei tonangebenden Pariser Modeschöpfen für die Rennen von Auteuil vorbereiteten,
teilweise noch geheim gehaltenen Modellen fand ich einige der schönsten im Wiener Modellhause Ida
Reich & Bruder. Die Toiletten, die diese Firma für das Derby vorbereitet hat, weisen eine prächtige
Farbenskala auf. Da sehe ich eine hervorragende schwarze Renntoilette mit spanischem Einschlag, die
eine Berthe aus feiner, naturelle Guspurespitze und geschmackvoll angebrachte Guspureguirlanden
zieren; moderne Trompetenärmel mit Flügeln machen die Toilette erst apart (siehe Bild). Ein

Renncomplet in Crevette mit einem Unterkleid, das ein goldgesticktes Gobelinblau durchscheinen läßt,
wird umflossen von einer Art Mantel mit Flügelärmeln, die an den Kanten mit reicher Metallstickerei
geschmückt sind (siehe Bild). Das Haus Ida Reich & Bruder widmet den Renntoiletten ganz besondere
Aufmerksamkeit und versteht es, die entsprechenden Hüte dazu stilvoll abzustimmen. Hauchfein und
zart präsentiert sich ein sandfarbenes, mit seiner Blondspitze inkrustiertes Unikleidchen, wie es
überhaupt die Spezialität Reichs ist, die Spitze, diese Dominante der heurigen Saison, genau zur
Grundfarbe des Kleides abzutönen. Dieser universelle Modesalon hat für jede Laune des Wettergottes
zum Derby vorgesorgt, indem er Complets und phantasievolle Seidenmäntel komponiert hat. Das
originellste scheint mir ein tabakbraunes Kleid zu sein, das ein gleichfarbener, wellenförmiger, breiter
Hahnenfedernbesaß unten umrandet. Der Ausschnitt der Kleider ist deren Stil und dem Alter und der
Gestalt der Trägerin angepaßt. Auch das ist ein Vorzug!
Hüte
[bild]
In Paris hatte ich die Ehre, durch Madame de M. zu einem hocheleganten intimen
Nachmittagstee im Cercle Interallié eingeladen zu werden. Nur an einem solchen Orte kann man
beurteilen, welche Hüte wirklich von der vornehmen Pariserin aufgenommen und getragen werden. Die
Farbenempfindung, die man hatte, wenn man den Blick im reich besetzten Saal über die Köpfe der
Besucherinnen schweifen ließ, war: lila, drap und braun. Auch an zwei der elegantesten Damen, die zu
unserem Tische kamen, machte ich die Wahrnehmung, daß sie zu den vornehmen Nachmittagskleidern,
seien sie aus Seide oder Crêpe Georgette, Filzhüte, sogenannte Derbyhüte mit breitem geschwungenen
Rand trugen, deren einzige Zierde ein schmales Bändchen war. Ich fand darin nicht viel Logik. Nun, man
wird sich daran gewöhnen müssen. Nach Wien zurückgekehrt, fand ich in der Auslage des Hutsalons
Josefine Oberwalder & Comp. (Kärntnerstraße 39) prachtvolle Exemplare dieser modernen kleidsamen
Filzhüte (unser Bild zeigt eines). Weitere Umschau im Salon Oberwalder läßt die Modedame an den
weichen weißen Filzhüten in der modernen Derbyfasson sich erfreuen. Ein weicher wallender
Florentiner mit lieblichen Rundrosetten aus Spitze über einem Lilabend mit langer Schleife wird beim
Derby ein reizendes Wiener Mädel auf Alt-Wiener Art reizend kleiden. Ein silberumendeltes crevetteSeidensamthütchen mit Masche ist ebenso apart wie ein silbergrauer breiter Roßhaarhut, auf dessen
Zyklameband eine plastische, in lila und rot feinschattierte Mohngirlande gebettet ist.
Erika Selden.

